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Forum KI am 23./24. Mai 2006 in Wiesbaden

Die Bibliothek und die Literaturdokumentation als
Informationsdienstleistungen des Bundeskriminalamtes

Die Bibliothek

Ursula Raber, BKA Wiesbaden

Organisierte Kriminalität   -   Schleuserkriminalität   -   Menschenhandel   -
Kriminalprävention   -   Internationaler Terrorismus   -   Islam   -   Haarforschung   -

DNA-Analyse   -   Biometrie   -   Personalentwicklung   -   Controlling   -
Qualitätsmanagement

Diese Schlagwörter stehen stellvertretend für die Vielfalt von Themen, mit denen sich
das Bundeskriminalamt beschäftigt - mit diesen Themen beschäftigen sich die
Mitarbeiter aus den unterschiedlichsten Blickwinkeln - einer davon ist der
bibliothekarische. 
Sowohl auf die klassische Themenstellung der Behörde als auch auf neue
Aufgabenfelder oder neu gewichtete Arbeitsbereiche versucht die Bibliothek durch ihre
aktive Erwerbungspolitik zu reagieren.
Sie bedient sich dabei bewährter Bibliotheksstrukturen, die inhaltlich immer
fachbereichsübergreifend auf die Aufgabenerfüllung der gesamten Behörde
ausgerichtet sind.

1. Bestandsaufbau

Beim Einzug des BKA in die neuen Gebäude in Wiesbaden im Jahre 1952 fand die
gesamte Bibliothek in ein paar Umzugskartons Platz - 3.000 Bände stellten den
Grundstock dar.
Durch zentrale, kontinuierliche Erwerbungspolitik, untermauert durch eine
angemessene finanzielle Ausstattung, verfügt die Bibliothek aktuell über 125.000
Medieneinheiten und 600 laufende Fachzeitschriften.
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Der Bestandsaufbau erfolgt mehrgleisig durch

1.1. Marktbeobachtung 

Hier steht die Auswertung von Verlagsprospekten und Verlagskatalogen, Newslettern,
Rezensionen in Zeitschriften und Zeitungen im Vordergrund.
Die Inhalte der ausgesuchten Medien orientieren sich jeweils an den aktuellen
Schwerpunkten des BKA, ohne dabei Dauerthemen zu vernachlässigen. 
Waren z.B. vor ein paar Jahren Jugendkriminalität und Kriminalprävention
wichtige Themen, sind diese durch einschneidende, politische Geschehnisse etwas in
den Hintergrund getreten.
Vor 1989/1990 hatten z.B. Themen wie Menschenhandel, Schleuserkriminalität oder
Zwangsprostitution  einen anderen Stellenwert bei der Erwerbung.
Auch bei einem anderen zentralen Thema - Terrorismus - haben sich nach dem
11. September die Schwerpunkte verschoben. Vor 2001 war z.B. der Islam in der
BKA-Bibliothek ein marginales Thema; heute ist es dies nicht mehr, auch vor dem
Hintergrund der Etablierung der Forschungsstelle Terrorismus / Extremismus.
Diese Beispiele zeigen die Orientierung an den inhaltlichen Aufgaben der Behörde,
organisatorische Aufgaben sind mit anderen Schlagwörtern zu benennen und sind
auch behördenübergreifend wichtig, z.B. Controlling, Personalentwicklung,
BAT(Bundesangestelltentarif) -TVöD (Tarifvertrag Öffentlicher Dienst), Mobbing.

1.2. Beschaffungsanträge

Ist an einem Arbeitsplatz spezielle Literatur zur Aufgabenerledigung notwendig und
noch nicht vorhanden, kann diese per Beschaffungsantrag bestellt werden.

1.3 Beschaffungsvorschläge

Wird von einem Mitarbeiter des Hauses ein Titel, eine Neuauflage benötigt, kann
dieses Werk zum Kauf vorgeschlagen werden.

1.4 Kostenfreie Zugänge

Werke, auf die wir auf unterschiedliche Weise aufmerksam werden, besonders "Graue
Literatur", wird bei den herausgebenden Personen oder Institutionen erbeten.
Da heute jede Organisation ihre Produkte, auch ihre Veröffentlichungen, möglichst
vermarkten soll, gehen die kostenfreien Überlassungen stetig zurück.
Uns erreichen weiterhin geschenkte Werke, die Kollegen im Rahmen der
Amtsgeschäfte von Besuchern aus dem In- und Ausland erhalten. Dadurch ist u.a. eine
kleine, exotische Sammlung von Bildbänden erstanden.
In unserer Benutzungsordnung ist eine Art "Pflichtexemplarrecht" verankert, in dem
Kollegen gebeten werden, eigene Veröffentlichungen mit BKA-Bezug der Bibliothek
in einem Exemplar zu überlassen oder falls sehr teuer, einen Hinweis auf die
Publikation zu geben.
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2. Bestandserschließung

Unabhängig von der Medienform, von der Sprache und dem Zyklus der
Veröffentlichung werden alle Eingänge formal und inhaltlich erschlossen.

2.1. Formale Erschließung / Alphabetische Katalogisierung 
Nach den relevanten Regelwerken (RAK- Regeln für die alphabetische
Katalogisierung, MAB - Maschinelles Austauschformat für Bibliotheken) wird jeder
Titel formgerecht nachgewiesen.

2.2. Sachliche Erschließung / Sachkatalogisierung

Die sachlichen Erschließungsmittel bestehen aus der Systematik und der
Schlagwortdatei.
Die Systematik, eine BKA spezifische Eigenentwicklung, besteht aus 16 Gruppen mit
350 Systemstellen; d.h. jeder Erstzugang muss einer dieser 350 Möglichkeiten
zugeordnet werden.
Parallel zur Systemstelle, die identisch ist mit dem Standort des Titels im
Freihandbereich, werden Schlagwörter vergeben. Die Weiterentwicklung dieser
Erschließungsmittel ist ein ständiger, lebendiger und interessanter Prozess.
Einige Beispiele aus der aktuellen Diskussion:
Wie werden Computerkriminalität, Internetkriminalität und IuK-Kriminalität
gegeneinander abgegrenzt?
Wozu gehört das neue Informationsfreiheitsgesetz?
Wie wird Stalking übersetzt?
Kann das Schlagwort (Rettungs-)Folter benutzt werden?
In welche Schlagwörter fließt der Begriff Gruppenspezifische Menschenfeindlichkeit
ein?
Wie ist Co-Terrorismus definiert?

3. Bestandsvermittlung

Die klassische Methode der Bestandsvermittlung, d.h. physische Medieneinheit und
den Kunden zusammenzubringen, ist die Vor-Ort-Orientierung am systematisch
aufgestellten Freihandbestand.
Diese Möglichkeit wird durchaus genutzt, ist aber durch die räumliche Zergliederung
der Behörde stark eingeschränkt.
Durch den Online-Benutzerkatalog (OPAC) kann der Bibliotheksbestand von jedem
Arbeitsplatz-PC recherchiert werden - die Titel können bestellt und an alle Standorte in
Wiesbaden, Meckenheim und Berlin geliefert werden.
Auch werden individuelle Literaturhinweise an Kollegen per Mail versandt, die dann
diesen Titel als Erstentleiher erhalten.
Diese personalisierte, selektive Informationsversorgung resultiert aus der engen
Zusammenarbeit zwischen Bibliothek und den Spezialisten, baut auf langem
Erfahrungswissen auf und berücksichtigt sowohl die klassischen, als auch die
innovativen Aufgabenfelder.
Führt die Recherche am OPAC nicht zu den gewünschten/erwarteten Ergebnissen,
besteht die Möglichkeit einer Auftragsrecherche. Hierbei sind viele Suchkriterien
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kombinierbar oder selektierbar, bzw. werden Suchbegriffe verwandt, die dem
Suchenden nicht oder in dieser Form nicht bekannt sind. Diese Expertenrecherchen
werden für Angehörige des Hauses, aber auch für Interessenten aus Polizei und
Wissenschaft und in immer größerem Umfang als Antwort auf Bürgeranfragen
durchgeführt.
Die Adressaten erster Priorität sind die Mitarbeiter der Behörde; grundsätzlich können
alle Polizeiangehörigen potentielle Kunden sein, aber auch jedem Externen mit
nachgewiesenem, (wissenschaftlichem) Interesse wird die Benutzung vor Ort
ermöglicht.
Auf diese Weise erhält die Bibliothek jährlich von mehreren Dutzend Interessierten
Besuch, die den Bestand für ihre Arbeit nutzen. Die Mischung zwischen
kriminalistischer, kriminologischer, naturwissenschaftlicher, rechtswissenschaftlicher
und verwaltungswissenschaftlicher Literatur hat in den letzten 30 Jahren eine
Sammlung sehr eigener Prägung entstehen lassen. 
An dieser Stelle ein Dankeschön an den früheren Präsidenten, Herrn Dr. Herold, der in
den siebziger Jahren (des vorigen Jahrhunderts) die Bibliothek auf solide finanzielle
Füße stellte, damit sie ihre fachbereichsübergreifende Erwerbungspolitik kontinuierlich
betreiben konnte.

Ein wichtiges Instrument der Bestandsvermittlung ist die monatlich erscheinende
Neuerwerbungsliste, die die in diesem Zeitraum bearbeiteten Medien jeder Art
nachweist. Viele Jahre wurde sie als Printausgabe versandt, seit 2003 online - geplant
ist der Zugriff via Extrapol.

Der wöchentlich erscheinende Zeitschrifteninhaltsdienst (ZID) weist die jeweils
aktuellen Inhaltsverzeichnisse von rund 100 ausgesuchten Fachzeitschriften nach;
früher als Printausgabe, danach online im Intranet des BKA und nunmehr auch in
Extrapol. 

Die Verwaltung der Abonnements der Fachzeitschriften ist ein besonders personal-
und kostenintensiver Bereich. 
Unsere 600 Periodika ziehen jährlich rund 12.000 Einzelhefte nach sich, die auf sehr
unterschiedliche Weise "weiterverarbeitet" werden.
Neben dem in Behörden sehr beliebten und auch sinnvollen Umlauf, wird der ZID
erstellt, wird die Kriminaltechnik sonderversorgt, gehen einzelne Titel zu weiteren
Spezialisten in Dauerleihe und ein ausgesuchter Teilbestand deutschsprachiger
Zeitschriften wird von den Kollegen der Literaturdokumentation ganz besonders
aufbereitet.
Fachzeitschriften spielen in der Informationsversorgung eine herausragende Rolle -
ihre Inhalte stellen hochspezialisierte Fakten / Themen aktuell und präzise dar.
Während Sie gängige Titel wie z.B.
Archiv für Kriminologie - Big Business Crime - Fingerprint Whorld - Forensic science
review - Kriminalistik - Neue Kriminalpolitik - NJW - NStZ - Die Polizei - Polizei &
Wissenschaft bei uns zu Recht vermuten, wird Sie der Bestand an Zeitschriftentiteln
mit "exotischeren" Themen evtl. überraschen oder auch nicht, gemessen an dem 
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Aufgabenspektrum der Behörde z.B. Druck & Medien - Geo Bit - Heimtex Orient-
Teppich - International journal on documents analysis and recognition - Lebende
Sprachen - Magazin für Fotografie und Medientechnik - Micron - Scanning - Weltkunst
- Wissensmanagement.
Spielt bei den Zeitschriften die Printausgabe zur Zeit noch die größere Rolle, müssen
die parallelen Ausgaben auch bearbeitet werden, z.B. Heft CD-ROMs, Archiv-CD-
ROMs, kombinierte Print- und Internetausgaben.
Im naturwissenschaftlichen Bereich beziehen wir die ersten Online-Zeitschriften, in
anderen Hauptarbeitsgebieten - Recht - Kriminologie - Kriminalistik sind sie noch
weniger verbreitet (Ausnahmen: die kostenlose Internet-Zeitschrift der Neuen
Kriminologischen Gesellschaft; Polizei Newsletter in Extrapol).
Ein aktuelles Beispiel eines Medienwechsels ist das "Journal für Konflikt- und
Gewaltforschung". Diese Veröffentlichung erschien zweimal im Jahr in deutscher
Sprache - ab 2006 steht sie im Internet in englischer Sprache kostenlos zur Verfügung.

Neben dem Angebot des Intranet und des IVBB (Informationsverbund Berlin/Bonn)
hat sich besonders Extrapol als Quelle bestandsunabhängiger Informationsvermittlung
etabliert.
Aus der Praxis hat sich eine Hierarchie entwickelt, die bei Anfragen sukzessive
abgearbeitet wird � OPAC � Intranet � Extrapol � IVBB � Regionale Angebote
(WAI) � Fernleihe (konventionell / online) � Internet.

Kontinuität und Wandel, Printmedien und Neue Medien, Zettelkatalog und OPAC,
klassische Aufgaben des BKA und neue Aufgabengebiete des BKA sind die Pole,
zwischen denen sich die Bibliothek bewegt. Sie sind vorgegeben von der Behörde, von
der Medienentwicklung, von bibliothekarischen Veränderungen und nicht zuletzt vom
gesellschaftlichen Wandel. Markante Ereignisse des Zeitgeschehens wirken sich aus bis
auf die Erwerbungspolitik der BKA-Bibliothek.
In der Automobilindustrie geht die Entwicklung in Richtung hybride Motorisierung -
Bibliotheken werden zu hybriden Bibliotheken - auch die sehr spezielle
Spezialbibliothek des BKA.
Nicht Entweder - oder ist die Devise, sondern Sowohl - als auch - und zwar in Bezug
auf die Medienvielfalt, die technische Entwicklung und die sich ständig wandelnden
Themen.


